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Ein neues Protektorat
Wie bekannt hatte Herr Lüde ritz von dem Kapitän Joſef

von Bethanien die Souveränität über
roß Namaqualand 20 Meilen landeinwärts erworben Nun

mehr iſt Bethanien ſelbſt unter den Schutz des Reiches
Pleltt und zwar durch einen von Dr Nachtigal eher

ertrag deſſen Worilaüt die Weſer Zeitung wie folgt
mittheilt

Bethanien 28 Okt 1884
Se Maj der deutſche Kaiſer König von Preußen c Wilhelm I

im Namen des Deutſchen Reiches einerſeits und der unabhängige
Beherrſcher von Bethanien Kapitän Joſef Fredricks für ſich und
ſeine Rechtsnachfolger andererſeits von dem Wunſche geleitet
ihre freundſchaftlichen d und gegenſeitigen Intereſſen
möglichſt zu fördern und zu be
Schutz und Freundſchaftsvertrag abzuſchließen Zu dieſem Zweck
iſt der Kaiſerlich deutſche Generalkonſul Dr G Nachtigal von
Sr Maj dem deutſchen Kaiſer in guter und gehöriger Form
bevollmächtigt mit dem Kapitän Joſef Fredricks und deſſen
RNathsverſammlung über nachſtehende Artikel übereingekommen

Artikel 1 Der Kapitän Joſef Fredricks von Bethanien bittet
Se Maj den deutſchen Kaiſer über das von ihm beherrſchte
Gebiet die Schutzherrlichkeit übernehmen zu wollen Se Maj
der deutſche Kaiſer genehmigt dieſen Ankrag und ſichert dem
Kapitän Joſef Fredricks Seinen Allerhöchſten Schutz zu Als
äußeres Zeichen dieſes Schutzverhältniſſes wird die deutſche

Flagge gehißt dArtikel 2 Der Kapitän Joſef Fredricks verpflichtet ſich ſein
Land oder Theile deſſelben nicht an irgend eine andere Nation
oder Angehörige einer ſolchen ohne Zuſtimmung S M des
deutſchen Kaiſers abzutreten noch Verträge mit anderen Re
gierungen abzuſchließen ohne jene Zuſtimmung

Artikel 3 S Maj der deutſche Kaiſer will die von anderen
Nationen oder deren Angehörigen mit den Beherrſchern von
Bethanien abgeſchloſſenen und zu Recht beſtehenden Handels
verträge und Kontrakte reſpektiren und den Kapitän weder in
der Erhebung der ihm nach den Geſetzen und Gebräuchen des
Landes zuſtehenden Einnahmen noch in der Ausübung der Ge
richtsbarkeit über ſeine Unterthanen beeinträchtigen

Artikel 4 Der Kapitän hat durch Kaufvertrag vom 1 Mai
und 25 Aug 1883 das zwiſchen dem 26 Grade ſüdlicher Breite
und dem Oranjefluß gelegene und ſich 20 Meilen landeinwärts
erſtreckende Küſtengebiet ſeines Landes dem deutſchen Reichs
angehörigen F A E Lüderitz in Bremen mit allen daran
haftenden Rechten abgetreten

Artikel 5 Se Maj der deutſche Kaiſer anerkennt dieſe Landes
abtretung unterſtellt das betr Gebiet dem Schutze des Deutſchen
Reiches und übernimmt die Oberhoheit über daſſelbe
Artikel 6 Der Kapitän überträgt ein für alle mal für den

übrigen Theil ſeines Reiches dem obengenannten Herrn F A
E Lüderitz bezw einer von dieſem zu billigenden Geſellſchaft das
ausſchließliche Recht Wege Eiſenbahnen und Telegraphen zu
hauen und zu verwalten Minen zu graben und auszubeuten und
uberhaupt alle öffentlichen Arbeiten auszuführen gegen die
jährliche Entrichtung einer Summe von 60 Lſtr 60 Pfd Sterl

Artikel 7 Se Maj der deutſche Kaiſer übernimmt die Ueber
wachung und den Schutz des zwiſchen dem Kapitän und dem
deutſchen Reichsangehörigen F A E Lüderitz bezw einer von
dieſem gebildeten Geſellſchaft aus dem Art 8 ſich ergebenden

Verhältniſſes
Artikel 8 Wenn e gert und Streitigkeitenzwiſchen dem Kapitän Joſef Fredricks und dem Herrn F A E

Lüderitz bezw einer von dieſem gebildeten Geſellſchaft über die
beiderſeitigen aus dem im Artikel 6 entwickelten Verhältniſſe
ſich ergebenden Rechte und Pflichten eintreten ſollten da ſoll die
Entſcheidung der kaiſerlich deutſchen Regierung zuſtehen

Artikel 9 Der Kapitän ſichert allen Staatsangehörigen und
Schutzangehörigen und Schutzgenoſſen für den Umfang des von
ihm beherrſchten Gebietes den vollſtändigſten Schutz der Perſonen
und des Eigenthums zu ſowie das Recht und die Freiheit jeden
Theil ſeines Reiches zu betreten daſelbſt zu reiſen Wohnſitz zu
nehmen Handel und Gewerbe zu treiben Ländereien oder Grund N
ſtücke zu kaufen oder zu miethen dieſelben zu bebauen und ſonſt
zu benutzen ſowie Baulichkeiten auf denſelben zu errichten Die
deutſchen Staatsangehörigen und Schutzgenoſſen ſollen in dem
dem Kapitän gehörigen Gebiete die beſtehenden Sitten und Ge
bräuche reſpektiren nichts thun was gegen die Geſetze und Ver
ordnungen ihres eigenen Landes verſtoßen würde und diejenigen
Steuern und Abgaben an den Kapitän entrichten welche bisher
üblich waren oder ſpäter zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen
vereinbart werden mögen Der Kapitän verpflichtet ſich in dieſen
Beziehungen keinem Angehörigen irgend einer anderen Nation
größere Rechte oder Vergünſtigungen zu gewähren als den
deutſchen Staatsangehörigen und Schutzgenoſſen

Art 10 Die Beſtimmung der Gerichtsbarkeit welcher die in
Bethanien ſich aufhaltenden deutſchen Staatsangehörigen und
Schutzgenoſſen bei Rechtsſtreitigkeiten unter ſich ſowie in Bezug
auf von ihnen gegen einander begangene Vergehen und Ver
brechen unterworfen ſind bleibt der deutſchen Regierung und
deren Anordnungen rn Die Feſtſtellung der Gerichts
barkeit und das Verfahren hingegen in Bezug auf Rechtsſtreitig
keiten zwiſchen deutſchen Staats Angehörigen und Schutzgenoſſen
einerſeits und Unterthanen des Kapikäns Joſef Fredricks anderer
keits ſowie bei Vergehen und Verbrechen von deutſchen Staats
gugehörigen und Schutzgenoſſen gegen Unterthanen des Kavitäns
Joſef Fredricks oder umgekehrt einſchließlich der nöthigen Be
ſtimmungen über die Ausführung der etwaigen Beſtrafungen
bleibt einer beſonderen S zwiſchen den Regierungen
Sr Maj des deutſchen Kaiſers und des Kapitäns von Bethanien
vorbehalten Bis eine ſolche Vereinbarung getroffen ſein wird
ſollen alle zwiſchen deutſchen Staatsangehörigen und Schutz
genoſſen einerſeits und Unterthanen des Kapitäns Joſef Fredricks
andererſeits vorkommenden Rechtsfälle von dem zu ernennenden
Vertreter Sr Maj des deutſchen Kaiſers oder deſſen Stell
vertreter in Gemeinſchaft mit einem Mitgliede des Raths von
Bethanien entſchieden werden

Art 11 Der Kapitän Joſef Fredricks verpflichtet ſich mög t
lichſt zur Erhaltung des Friedens in GroßNamaqualand ſelbſt
und zwiſchen dieſem und den Nachbarländern beizutragen und bei
ſeinen etwaigen re und Streitigkeiten mit anderen
Häuptlingen des Groß Namaqualandes oder der Nachbarländer
zunächſt die Entſcheidung oder Vermittelung der kaiſerl deutſchen
Regierung bezw des für das Gebiet des Kapitäns zu ernennenden
Vertreters Sr Maj des Kaiſers anzurufen

Art 12 Außer den in den vorſtehenden Artikeln gedachten
verſchiedenen Vereinbarungen bleibt die Regelung anderer noch
nicht berührter Verhältniſſe der deutſchen Staatsangehörigen und
Schutzgenoſſen welche ihren Aufenthalt im Gebiete des Kapitäns
a redricks haben werden einer Vereinbarung der beider
eitigen Regierungen vorbehalten

Art 13 Der gegenwärtige Vertrag wird vom P der
Unterzeichnung in Kraft und Giltigkeit treten vorbehaltlich deſſen
daß derſelbe wieder ungiltig wird falls die Ratifikation deſſelben
ſeitens der deutſchen Regierung innerhalb der Friſt von 18
Monaten vom Tage der Unterzeichnung ab noch nicht erfolgt
ſein ſollte

Der vorſtehende Vertrag iſt im Hauſe des Kapitäns Joſef
den BevollmächtigtenFredricks in doppelter Ausfertigung von

r Maj des deutſchen Kaiſers ſowie von dem Kapitän und
ſeinen Rathsherren und den nachſtehenden Zeugen am 18 Okt
1834 unterzeichnet worden wie folgtgez Dr Nachtigal Kaiſerl General Konſut Kommiſſar für r
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Deutſcher Reichstag
6 Legislatur Periode 1 Seſſion

44 Sitzung vom 7 Febr
Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Min
Am Tiſche des Bundesraths Dr v Schelling und mehrere
ommiſſarien
Die Plätze des Hauſes ſind mäßig die Tribünen ſpärlich beſetzt
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein
Erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr die Ergänzung

des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
Die Vorlage trifft die Beſtimmung daß das Oberhaupt eines

außerdeutſchen Staates ſowie jeder außerdeutſche Staat der
deutſchen Gerichtsbarkeit nicht unterliegen ſoll ebenſowenig ſeine
Familienglieder und Reiſebegleiter des fremden Staatsoberhauptes
ſofern dieſe nicht Deutſche ſind

Abg Rintelen Centrum weiſt darauf hin daß dieſe Frage
die nach dem Exterritorialitätsrechte zu regeln ſei bereits früher
zu Weiterungen geführt habe und infolge der Erhebung des
Kompetenzfkonfliktes im Sinne der Vorlage entſchieden wurde Jn
deſſen walten gegen die Vorlage doch verſchiedene Bedenken ob
die Ausdehnung der Exterritorialität auch auf den fremden Staat
gehe zu weit Man bedenke nur den Fall daß ein Deutſcher eine
Forderung gegen den auswärtigen Staat hat zum Beiſpiel Herr
Krupp für gelieferte Kanonen ſo ſoll er nach dieſem Geſetze nicht
berechtigt ſein ſich an den Eigenthumsobjekten dieſes Staates
ſoweit ſie ſich im Jnlande befinden zu halten um zu ſeiner Be
friedigung zu gelangen Bei Jmmobiliarbeſitz des fremden Staates
iſt das Unterliegen dieſes Beſitzes unter preußiſchem Recht

weifellos es liegt kein Grund vor den Mobiliarbeſitz anders zuſtellen Die Sache liegt eben nicht ſo einfach wie die Regierung

anzunehmen ſcheint und deshalb beantragt Redner die Vor
berathung des Entwurfs durch eine Kommiſſion von vierzehn
Mitgliedern

Abg Klemm Ekonſ findet die Vorlage korrekt ſie ſei eine
einfache Folge der geltenden völkerrechtlichen Grundſätze undetwaige ünzuträelichteiten könnten nach dem allgemeinen Rechts

grundſatz der Reziprozität beſeitigt werden Gegen eine Kom
miſſionsBerathung hat Redner nichts einzuwenden

Reg Komm Gutroth ſchließt ſich dem Vorredner völlig an
die Vorlage ſei eine einfache Konſequenz des Grundſatzes daß
der e rrtige Staat der inländiſchen Gerichtsbarkeit nicht unter
worfen iſt

Abg Marquardſen hält die Exterritorialität der fremden
Staatsoberhäupter für zweifellos nicht ganz ſo zweifellos ſei die
Sache bezüglich der fremden Staaten Es empfehle ſich die Er
wägung dieſer wo in einer Kommiſſion

Abg Windthorſt iſt gleicher Es werde ſchwer
ſein den fremden Staat zu belangen wir ſehen das an Rußland
R die erung jede Klage bei den dortigen Gerichten unmög
ich ma

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern
II Die Rechnung der Kaſſe der Ober Rechnungskammer für

das Etatsjahr 1882/83 wird bezüglich desjenigen Theiles welcher
die Reichsverwaltung betrifft dechargirt

III Zweite Berathung der allgemeinen e ung über den
Reichshaushalt Etat pro 1879 80 auf Grund des Berichts der
Rechnungs Kommiſſion

Es iſt in er tung derr daß 193,75 M als Kaſernen
Servis Quote an einen Sekondelieutenant doppelt gezahlt ſind
ferner daß 2735,74 M und 231 M als Jnvalidenpenſionen über
hoben ſind und endlich wird gerügt daß der mit dem Dr Laſard
geſchloſſene Vertrag wegen Legung eines Telegraphenkabels nach

orwegen nicht geſetzlich ſanktionirt iſt
v Kommiſſion beantragt Decharge Ertheilung während

on demAbg Dr Meyer Halle freiſ bezüglich der überhobenen Be
träge Vorbehalte gemacht werden und namentlich die Gegen
dine der kaiſerlichen Kabinetsordre durch welche die Nieder
chlagung der Beträge verfügt wird von dem Reichskanzler ſtatt

wird geſchehen von dem preußiſchen Kriegsminiſter verlangt
wird

Der Antragſteller räumt ein daß eine materielle Meinungs
verſchiedenheit über die Sache im Hauſe nicht beſteht Formell
aber müſſe das Haus auf den Boden ſeines Antrages treten wenn
es nicht ſein Du gerge illuſoriſch machen will
Abg An v Maltzahn Gültz konſ hält dieſe Formalität

für überflüſſig ſo lange ein Geſetz über die Verwaltung der Ein
nahmen und Ausgaben nicht beſteht Die Kabinetsordre durch
welche die Niederſchlagung erfolgt iſt entziehe ſich der Debattedie Entſchließung des Kaiſers ſei ein Ausſluß ſeines Rechtes als

Oberſtkommandirender und unterliege nicht der Kritik wo es ſich
um eine Angelegenheit der Armee handelt

Abg Richter Hagen Wir müſſen das Prinzip der nach
träglichen Genehmigung ſolcher Etatsüberſchreitungen aufrecht er
halten und zwar umſomehr als der preußiſche Kriegsminiſter die
Meinung aufgeſtellt hat daß der Kaiſer im Gnadenwege ſolche
Ausgaben ſanktioniren könnte Einem ſolchen Rechte gegenüber
müſſen wir unſer Etatrecht wahreny und ſo gern wir einer ab
mildernden Form mit Rückſicht auf die ganze Sachlage zuſtimmen
ſo müſſen wir doch darauf beſtehen daß unſere nachträgliche Ge
nehmigung zu dieſen Ausgaben eingeholt wird

Bundesbevollmächtigter General v Häniſch faßt das Be
gnadigungsrecht des Kaiſers als völlig unumſchränkt und alle
Gebiete der Staatsverwaltung umfaſſend auf Es ſei auch früher
dieſer Grundſatz von dem Abgeordneten Lasker anerkannt der
namentlich kein Bedenken hatte daß in ſolche finanziellen An
gelegenheiten durch das Begnadigungsrecht eingegriffen werden
önne
Bundesbevollmächtigter Dr Schulz äußert ſich in ähnlichemSinne und weiſt noch darauf hin daß bereits in z Rech

nungen ſeit 1875 wiederholt derartige durch Allerhöchſte Ordre
argernt Ausgaben nachgewieſen und dieſe Rechnungen ge
nehmigt ſind

Abg Meyer Halle beſtreitet der Krone ein ſo umfangreiches
Gnadenrecht kein Juriſt könne ein ſolches konſtruiren Wir müſſen
aber unſer Finanzrecht ſichern und da können wir nur mit dem
Reichskanzler verhandeln wie er ſelber dies deutlich und nach
drücklich ausgeſprochen hat Die Oberrechnungskammer macht
uns auf ſolche Verſtöße gegen unſer Recht aufmerkſam und es
würde uns ſchlecht anſtehen das unbeachtet zu laſſen

Abg Windthorſt Centrum bedauert das ſchroffe Hinſtellen
W er Prinzipien durch den Abg Maltzahn denen gegenüber
ie Rechte des Reichstages doch auch betont werden müſſen Ueber

die Einnahmen und Ausgaben des Reiches kann naturgemäß nur
der Reichstag beſtimmen und von dieſem Geſichtspunkte ausm man dem Antrage Meyer zuſtimmen

undesbevollmächtigter Unterſtaatsſekretär Aſchenborn weiſt
darauf hin daß gleiche Rechnungspoſten früher wiederholt in
Rechnung geſtellt und vom S mit voller Kenntniß des
Sachverhalts genehmigt worden Der Umſtand daß das
Komptabilitätsgeſetz nicht zu ſtande gekommen kann an dem
früheren Rechtsverhältniſſe nichts ändern und zwar umſoweniger
als keine Ausſicht vorhanden das Geſetz zu e zu bringen

lieutenant inri ogelſang Vertreter von dea berg a Schewlin zuoleigh als
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n Eindruck als ſei er nur geſtellt um die beſtehenden
ätze zu verſchärfen e

Abg Dr Hänei freiſ Wenn pirllich früher derartige Ge
nehmigungen erfolgt ſind ſo geſchah es ohne Kenntniß von dem
Sachverhalt man kann aus dieſen Genghiarggeg keine
gen uns ziehen Die Anregung zu dieſer Sache iſt von der

echnungskammer ausgegangen alſo auch in dieſer Da
kann man uns keinen Vorwurf machen Auf die innere
ſation der Militärverwaltung kann hier gar Nichts ankommemn
Nicht als Kömg von Preußen ſondern als Deutſcher Kaiſer hat
Se Majeſtät die Kabinetsordre unterzeichnet das deutſche Heer
iſt ein einheitliches Heer und darum genügt nicht die Gegen
zeichnung des preußiſchen Kriegsminiſters indem wir die Gegen
zeichnung des Reichskanzlers verlangen vertreten wir das monar
chiſche i Von einem abſoluten Begnadigungsrecht kann
abſolut nicht die Rede ſein ſo lange noch eine berechtigte Volks
vertretung beſteht Anregung der Oberrechnungskammer
gegenüber könnte die Regierung wohl auf die milde Form ein

er h der wir die nachträgliche Genehmigungsertheilung von
ihr verlangen

Geh Rath Aſchenborn weiſt aus früheren Rechnungsberichten
nach daß dort ganz ähnliche Poſten zur Erörterung gekommen
aber ohne weitere Beanſtandung genehmigt worden ſind Bisher
hat man es abgelehnt auf die Erörterung der Frage einzugehen
ob das Begnadigungsrecht ſoweit ausgedehnt werden kann um
dieſe Niederſchlagungen zu verfügen Legt der Reichstag darauf
aber Gewicht ſo werden die Verwaltungsbehörden ihrerſeits danach
ihre Maßregeln in Zukunft treffen müſſen ß

Abg v Benda nat lib iſt der Meinung daß ein etwaiger
Verſtoß durch das Monitum der Oberrechnungskammer juſtifizirt
worden iſt wenigſtens in den früheren Fällen Dies war ſtets
die Meinung der Kommiſſion Jn jedem Falle iſt Redner der
Anſicht daß bis zum Zuſtandekommen des Komptabilitätsgeſetzes
derartige Verſtöße gegen den Etat durch kaiſerliche Verordnung
zuſtifizirt werden

Abg Rickert iſt der Anſicht daß die betreffende Kabinetsordre
nicht von dem preußiſchen Kriegsminiſter ſondern von dem Reichs
kanzler gegengezeichnet ſein muß Weigert man dem Reichstage
d gehn ſo werde die Decharge Verweigerung die nothwendige

olge ſein
Abg v Helldorff Bedra konſ meint daß die ganze Streit

frage praktiſch gleichgiltig ſei auch ſeine Partei ſei weit entfernt
die Juſtifikationsbefugniß des Reichstages beſeitigen zu wollen
aber wie die Sache nun einmal liegt empfehle ſich die Ge
nehmigung der gemachten Ausgaben

Abg Richter wendet ſich gegen die Benda ſche Anſicht Die
kaiſerliche Ordre genügt nicht zur Juſtifizirung denn ſonſt hätte
die Rechnungskommiſſion nicht nach den Gründen der kaiſerlichen
Ordre fragen dürfen was ſie doch gethan hat auch in der
Rechnungskommiſſion hat nie dieſe Anſicht gewaltet Es ſollte ein
Kompromiß in dieſer Sache geſchloſſen werden bis ein Geſetz zu
ſtande komme dies ſteht jetzt aber wir wir gehört haben gar
nicht mehr in Ausſicht Da muß jeder Faktor ſeine Rechte wahren
Wir ſind provozirt durch das Verhalten des Kriegsminiſters der
die Ausübung des Begnadigungsrechtes in unbeſchränktem Umfange
beanſprucht Nachdem dieſe Debatte ſtattgefunden wäre es eine
Verſchlimmerung unſerer Stellung wenn einfach der Kommiſſions
antrag angenommen wird

Abg v Helldorff Bedra will durch die Annahme des Kom
miſſionsantrages nur konſtatiren daß das Haus in dieſem
Stadium keine Entſcheidung in dieſer ſchwierigen Frage treffen
wolle eine Verſchlechterung der Poſition des Reichstages könne
in der Annahme des Kommiſſions Antrages nicht gefunden
werden

Abg v Benda nat lib hält es ebenfalls für bedenklich im
gegenwärtigen Stadium der Sache ein beſtimmtes Votum ab

tandpunkt des Reichstages zuzugeben und einen beſtimmten
präzifiren

Abg Rickert freiſ ſucht nachzuweiſen daß in den früheren
Rechnungen keine Fälle vorgekommen ſind die als Analogon der
gegepwänigen gelten können

Abg Windthorſt war anfangs geneigt des Ausgleiches wegen
für den Kommiſſionsantrag zu ſtimmen nachdem aber ſeitens der
Regierung das Recht des in Frage geſtellt wird iſt
Redner genöthigt für den Antrag Meyer zu ſtimmen

Abg Hänel Wir haben gerade geglaubt durch unſern An
a die entgegenſtehenden Anſichten über dieſen Punkt verſöhnen
zu können

Abg v Helldorff findet es nicht gerechtfertigt in der gegen
wärtigen Lage die Regierung zu bedrängen darum ſei er gegen den
Antrag Meyer um der Regierung Zeit zu laſſen prinzipielle
Grundſätze für das Rechnungsweſen zu treffen

Abg Richter Da können ſie lange warten Die Stellung
der Regierung iſt ja für Sie eine günſtige warum ſoll alſo
die Regierung Schritte thun nur wir müſſen unſere Stellung
ſichern
Geh Rath Aſchenborn Es ſcheint als lege man der Kaiſer

lichen Ordre zu große Bedeutung bei Durch die nachträgliche
Genehmigung konſtatiren Sie ja daß die Kabmetsordre Jhrer
Genehmigung bedarf

Abg Richter Das klingt ganz anders als was der Herr
Kommiſſar vorhin ſagte orhin legte er der Genehmigung
große präjudizielle Bedeutung bei und wir haben alſo Anlaß
vorſichtig zu ſein

Die Debatte wird geſchloſſeu
Bei der Abſtimmung wird dem Antrage MeyerRichter gemäß

gegen die Stimmen der Konſervativen und der Reichspartei
nachträglich genehmigt daß die Doppelzahlungen an Jnvaliden
penſionen und Kaſernenſervis ſtattgefunden haben

Eine neue Debatte entſpinnt ſich bezüglich des mit dem Dr
Laſart v Vertrages zur Legung eines Telegraphenkabels nd orwegen h

Abg Meyer beantragt daß für die zu dieſem Zwecke gemachte
ſtaatliche Ausgabe reſp Garantie Uebernahme die nachträgliche
Genehmigung einzuholen iſt

Der Antragſteller iſt wie bei dem früheren Antrage materiell
mit der Regierung einverſtanden anerkennt die Nothwendigkeitund Zweckmäßigkeit der Ausgabe reſp der eingegangenen Se

pflichtung verlangt aber zur Wahrung des Budgetsrechts nach
Einholung der Genehmigung

bg v Köller konſ hält den geſchloſſenen Vertrag nicht
für einen ſolchen welcher der Genehmigung des Reichstages
bedürfe ſei man dieſer Anſicht ſo müſſe man die Genehmi
des Reichstages auch für jeden Miethsvertrag den die Poſt
behörde ſchließe einholen und zu welchen Konſequenzen daß

führen W r r en xGeh Poſtrath Dr Fiſcher hie en vorliegenden Antraunannehmbar es liege ein Sn n nenevertrag vor Wolle man au in die Garantiunter demſelben Geſichtspunkt e wie die Sathrera

8 wehen er t des e t Seiſe Bei den von der a enenmögliche grrhgt beobachtet ſodaß ein Verlu daraus nicht zu
erwarten iſt Will das Haus geh einen Antrag annehmen
ſo win W vorliegende Antrag wenn n er Aende
rung bedürfen er Vertra Drkeineswegs ſo günſtig als en camehmne inr Saſart

Jn der hierauf folgenden Debatte werden im weſentli noch

an

wird alle

einmal die bereits vorhin erwähnten ſtaats ih erörtert und dem vorliegenden Werneghea dte
e

10 Februar 1885
Unter dieſen Umſtänden erweckt der Amrag de Herrn Dr Meyer

Stages in ganz bedeutender
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Nähe beſchäftigte Arbeiter
kämp

zunt r ppertrag der Genehmigung des Reichstages nicht

Meyer Richter wird in dieſem
ene

Der Antra
gelehnt und See
angenommen wonKoptabunatsgeſe es erſucht wird

jerauf vertagt ſich das Haus
ächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr

Ta erdingt ZolltarifsNovelle
luß 5 Uhr

unkte ab

der Reichskanzler um Vorlegung eines

Provinzial Nachrichten
Der Nacqhdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c in un

unter Angabe der Quelle geſtattet

H Torgau 7 Febr Zur 200jährigen Jubelfeier derGeburt Georg e wurde geſtern abend im
Tivoli vor völlig beſetztem Hauſe die von demſelben komponirte
Eantate Alexander s Feſt oder die Gewalt der Töne
nach der Bearbeitung von W A Mozart von dem unter Leitung
des Herrn Dr O Taubert ſtehenden Geſangvereine zur
Aufführung gebracht Als Soliſten waren gewonnen für
Sopran Fräulein Johanna Serno Konzertſängerin aus Burg
für Tenor Hr Guſtav Trautermann Lonzertſänger aus

Leipzig und für Baß Hr Rechtsanwalt Becker Mitglied des
Vereins Das Orcheſter ſtellte die Kapelle des 72 Jnf Regts
ſowie die des 3 Pionier Bat unter r des betr Diri
genten Herren Gieppner und Weichhold Die mit bereits
Zepugſam bekannter Sachkenntniß und unermüdlichem Fleiße ſeitens

es Herrn Dirigenten Dr O Taubert eingeübten Chöre leiſteten
Vorzügliches ſelbſt in dem ſehr ho
ſtillen Trüpp entzitckt das hohe Lied desgleichen ohne Ausnahme
die Soliſten ſowie die Kapelle Ohne auf Einzelnheiten ein
ugehen kann nur rühmlichſt erwähnt werden daß die ſämmt
ichen Piècen zur eleganteſten Ausſührung gelangten Es iſt daher

wohl anzunehmen daß das überaus zahlreich erſchienene diſtinguirte
git voller Befriedigung den Konzert Saal verlaſſen

ahen wird

t Aſchersleben 8 Febr Heute ſind 50 Jahre verfloſſen
ſeitdem Hr Oberküſter Ferd Sander hier als Lehrer an unſere
ſtädtiſchen Schulen berufen wurde Nach mehr als 20 jähriger
Lehrthätigkeit übernahm er das Amt eines Oberküſters in der
hieſigen StephaniGemeinde welches er heute noch bekleidet Hr
Sander hat ſich ſtets der Beliebtheit und Achtung der Gemeinde
mitglieder zu erfrenen gehabt Es nahmen daher an der heutigen
Jubiläumsfeier die Lehrerſchaft der Gemeindekirchenrath und
die ſtädtiſchen Behörden regen Antheil Am frühen Morgen
wurde der Jubilar mit dem Klein ſchen Pſalm der Herr iſt
mein Hirt durch die Lehrer begrüßt An den Hauptgottesdienſt
ſchloß ſich eine bezügl Anſprache des Hen Oberprediger Stein
bach worauf die Ueberreichung verſchiedener Geſchenke folgte
Geſtern wurde der Arbeiter Wilhelm Hecht hier in ſeiner Woh
nming erhängt vorgefunden

t Schönebeck 7 Febr

gelegenen Chore Den

Hieſige Großinduſtrielle und Ge
ſchäftshäuſer ſind lange beſtrebt geweſen zur Erleichternng und
Hebung des geſchäftlichen Verkehrs einen telepho niſche Ver
bindung hier und mit Magdeburg zu erlangen An der
hohen Jahresſumme die die Reichspoſt zur Verzinſung und Amor
tiſirung des Anlagekapitals auf 5 Jurr garantirt verlangte
ſcheiterte bislang das Unternehmen Einer Deputation aber aus
dem Kreiſe der Jntereſſenten an der Spitze Herr Bürger
meiſter Blüthgen und unter Betheiligung des Reichstags
abgeordneten Dietz Barby iſt es durch mündliche Vorſtellungen
und Hinweiſe auf die Entwicklungsfähigkeit des Unternehmens ge
lungen das Reichspoſtamt zu einer Ermäßigung ſeiner Forderung
zu beſtimmen So wird unſrer Stadt durch wohlwollende Für
ſorge hoher Behörden Gelegenheit zur Hebung und Verbeſſerung
ſeiner Verkehrsverhältniſſe geboten werden

A Dommitzſch 7 Febr Geſtern nachmittag nach 3 Uhr
ſtieg über Prettin eine t Rauchſäule auf und gnaliſirte
uns daß unſere Nachbarſtadt ſchon wieder von einem Schaden
fen er heimgeſucht wurde Nach heute hier eingegangenen Nach
richten ſind die St Naumann ſchen Wirthſchaft gehörigen Hinter
gebäude in der Elbgaſſe niedergebrannt

Die StadtD Aus dem Kreiſe Schleuſingen 6 Febr
Suhl hat eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet
um Erlaß der Koſten des Grunderwerbs zu der Eiſenbahnſtrecke
Suhl Grimmenthal reſp um Reduktion der Koſten die weit
über 400,000 M betragen auf 150,000 M Die Terrain
erwerbungen von Grimmenthal bis Bahnhof Suhl belaufen ſich
auf 6765 Ar Jn dem umfangreichen Bittſchreiben wird u a
darauf hingewieſen daß der Herr Miniſter für öffentliche Ar
beiten ein Geſuch der Stadt Suhl um Geſtattung der Erhebung
eines kommunalen Frachtzuſchlags durch Organe der Eiſenbahn
verwaltung zum Zwecke der Verzinſung und Amortiſation des
für Bodenerwerbungen aufzubringenden Kapitals durch Refſkript
vom 26 Januar 1883 abgelehnt habe obwohl den Städten Jſer
lohn und Lüdenſcheid die Erhebung eines Frachtzuſchlages be
willigt worden ſei Aus der der Petition beigefügten Präſentations
Kſte geht hervor daß Suhl 10411 Einwohner im Etatsjahre
188384 1810 M 75 Pf Grund 6099 M 60 Pf Gebäude
9126 M Klaſſen 13416 M Einkommen 8553 M Gewerbe
und 40,534 M 20 Pf Kommunalſteuer aufzubringen hatte

Dietzhauſens erlegte binnen wenigen Tagen drei
iſchotter
R Landsberg 5 Febr Der a Milkner vonhier der wie ich Jhnen berichtete in dieſer Woche in Pfaffen

dorf einen Diebſtahl verübt iſt heute verhaftet worden
iſt geſtändig auch den Diebſtahl beim Kim Gerber hier im
vorigen Jahre ausgeführt zu haben Außerdem war er der
Brandſtiftung verdächtig Am 21 v M brannte wie die
SaaleZtg mittheilte in Reinsdorf die Scheune des Guts
beſitzer Weiſer Nachdem eine Vernehmung des M auch hierüber
ſeitens des hieſigen Gensdarmen geſtern en hat dem
Vernehmen nach M heute ſeiner Mutter dieſerhalb ein offenes
Schuldbekenntniß abgelegt

K Erfurt 6 Febr Jn heutiger Schöffengerichtsſitzung
wurde u a gegen die hier verhaftete aus Buckau bei Magdeburg
geonrl Ie 18jährige Bertha Bäner wegen Betrügereien ver
andelt Heute geſtand das Mädchen weinend folgendes ein

Seit Dezember v J habe es nur von ſolchen Geldern gelebt
die es ſich durch die Leichtgläubigkeit Anderer zu Nutze grraw
Wie viel junge Leute beiderlei Geſchlechts betrogen wurden iſt
nicht bekannt heute ſtanden unter Anklage nur 3 vollendete und
4 verſuchte Betrugsfälle Die verkauften Briefchen enthielten

Zahnwurzel und ſollten die Wunderkraft beſitzen
n böſe gewordenen Schatz wieder gut zu machen auch für

Mädchen welche ſich in guter Hoffnung befänden wirkten die
Briefchen beſchwichtigend Legte die Eigenthümerin eines ſolchen
die Aſche ausgekämmter Haare in daſſelbe und dächte ſtark an
den untreu gewordenen Herzallerliebſten ſo würde dieſer binnen
24 Stunden wie ein wüthendes Karnikel vor dem Hauſe umher

l Die Angeklagte wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver

Eichicht 6 Febr Als dieſer Tage das Eis der Saale
in r gerieth ereignete ſich oberhalb unſeres Ortes ein
intereſſanter Vorfall Zwiſchen Hohenwarte und hier ſprang
plötzlich jedenfalls verfolgt ein Reh aus dem Walde und eilte
mit e Sätzen dem Fluſſe zu ſich ohne Zögern mitten in
dem ſtarken Eisgang in i r Wrend ehrere in der

erſuchten das mit Eis und Wellen
ipfende Thier zu retten bis daſſelbe eine größere Scholle

er Kommiſſionsantrag hier und auch im übrigen R

geben zu müſſen indem ſie dem

dem

e t

4 le en J e T
lommen und auf

herzzerreißende Klagelaute aus di das halbe Dorf
uſammenlockten Jetzt nahte ſich die Scholle dem Wehre Ge

nnt folgten aller Augen der Fahrt Da ging s hinab hoch
auf ziſchten die Wogen und jetzt ſchwamm auch ſchon daseh zu mmengebroden aber immer noch auf derſelben Scholle

im ruhigeren Fahrwaſſer dahin Jmmer weiter ging die Reiſe
auch in Kauilsdorf wurden die Leute durch das Klagen des
Rehes aufmerkſam einige Männer eilten r und endlich zwiſchenBraternitz und Fanſchwitz Ken es den ſonderbaren Waſſe ier
anzuhalten und auf s Trockene zu bringen Jetzt befindet

das Reh nachdem es zuerſt in der warmen Stube ſorgfältig
gepflegt worden im Stalle eines Kaulsdorfer Ortseinwohners
und einige Verletzungen abgerechnet die es ſich bei der tollen
Fahrt geholt wohl und munter

Vermiſchtes
Was Kriegsberichte koſten Kelly der Kriegs

berichterſtatter der Daily News in Egypten hat bei ſeiner
Abfahrt 150,000 Fres mitgenommen Darüber hinaus hat er
ungefähr ebenſoviel ausgegeben und nach ſeinem Vertrage muß
das Blatt ſeiner Wittwe abermals 150,000 Fres auszahlen Der
Tod Herbert s und Ameron s wird dem Standard und der
Morning Poſt nicht weniger koſten Nach dem Krimkriege

erhielt Ruſſel der Berichterſtatter der Times 100,000 Fres
Ehrenſold Sein Vertrag lautete dahin daß die Wittwe im Falle
ſeines Todes 50,000 Fres zu bekommen habe

Ein großes Feuer brach am 4 d in Wooder Street
zu NewYork aus welches ſieben Häuſer zerſtörte Die Wein
keller der Gebrüder Steinhardt und das lithographiſche Atelier
der Herren Major Knapps letzteres im Werthe von 2509,900
Dollars wurden ein Raub der Flammen Der Geſammtſchaden
beläuft ſich auf eine Million Dollars

Acht Fiſcher ertrunken Jn Memel liefen am Dienstag
morgen mit friſchem SO Winde etwa 15 bis 20 Boote zum
Lachsfaug aus Am Nachmittag wurde der Wind immer heftiger
ſo daß die meiſten der Fiſcher noch ehe ſie bis zu ihren Angeln
gekommen waren umkehren mußten da dieſe oft 3 bis 4 Meilen
vom Lande entfernt liegen Es glückte auch allen bis auf zwei
Boote das Land zu erreichen Von dieſen beiden kann eines
welches dem Fiſcher Kairies in Bomelsvitte gehörte leider wohl
mit Beſtimmtheit als verunglückt angenommen werden da ein
anderes Boot Ruder und ſonſtige Utenſilien welche zum Boote
des Kairies gehörten in See treibend gefunden und aufgefiſcht
hat Vom zweiten Boote dem Fiſcher Trakis ebenfalls aus
Bomelsvitte gehörend iſt bis jetzt auch noch keine Nachricht ein
gelaufen und wohl auch das Schlimmſte zu befürchten Jn jedem
der beiden Boote befanden ſich 4 Mann Beſatzung welche meiſtens
Familienväter ſind

Die ſ Z von uns gemeldeten Fälſchungen der Ein
trittsbillets zum Cirküs Renz in Berlin gelangten am
Freitag zur Kognition der dritten Strafkammer des Landgerichts I
Angeklagt waren der 20 jährige Arbeiter Hugo Wittich deſſen
Brüder der 16jährige Schriftſetzerlehrling Nichard Wittig und der
gleichaltrige Schriftſetzerlehrling Max Rabe Die letzten beiden
hatten auf Anſtiftung des erſten Angeklagten ſich heimlich in ihrer
Lehrdruckerei einen Satz Typen zu Cirkus Billets 1 Ranges zu
ſammengeſtellt und Richard Wittich der in ſeiner Wohnung eine
kleine Handpreſſe beſaß mit Hilfe derſelben den Druck der Billets
beſorgt Die Billets wurden dann verkauft oder die Angeklagten
beſuchten ſelbſt den Cirkus Sie gaben an daß im ganzen etwa
fünf Dutzend gefälſchte Billets von ihnen angefertigt und um
geſetzt ſein möchten und hat beſonders der erſte u den
größten pekuniären Vortheil daraus gezogen Der Gerichtshof zog
ihre Jugend mildernd in Betracht und verurtheilte Hugo Wittich
zu drei Richard Wittich und Max Rabe zu zwei Monaten Ge
fängniß

Die teingeriſſen wird verliert mit dem
Der Magiſtrat hat beſchloſſen ihr den Namen Börneſtraße und

Verenht die Bezeichnung Börneplatz beiznlegen Die
an die Judengaſſe anſchließende kurze Bornheimer Straße, welche
erſt nach dem Brande im Jahre 1796 dieſe Bezeichnung erhielt
und an der Fahrgaſſe mit dem Rothſchildſchen Geſchäftshaus
endigt ſoll nicht mehr einen beſonderen Namen führen vielmehr
in die Börnegaſſe einbezogen werden

Ortvorſtehers Beſorgniß
mäſter s brennt im Ort de Spritz ſo

rankfurter ren welche gegenwärkig
Abbruch auch ihren Namen

Junge Herr Borjer
raus SchulzeWas Jſſes noch nit genug Unglück wann s brennt ſoll die

Spritz aach noch ruinirt wer

Vereine und Verſammlungen
XIII Sitzungsperiode

des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
II Berlin 6 Febr

J der heutigen Sitzung die vom zweiten Vorſitzenden Grafen
v Lerchenfeld Köfering eröffnet wurde erſchien gleich bei
Beginn der Miniſter für Landwirthſchaft Dr Lucius und wurde
von den Verſammelten durch Erheben von den Sitzen begrüßt
Der Miniſter hielt an die Verſammlung folgende Anſprache
Meine Herren Geſtatten Sie mir Sie im Namen der kgl
preußiſchen Staatsregierung zu begrüßen Jhr Zuſammentritt
fällt in eine ſehr ereignißreiche Zeit Derſelbe Gegenſtand den
Sie auf Jhre Tagesdordnung geſetzt haben beſchäftigt a nwrg
auch den Deutſchen Reichstag Die verbündeten Regierungen
haben geglaubt den aus allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes
über die Lage der Landwirthſchaft an ſie gelangten Klagen Folge

Reichstage eine Tarifnovelle für
land wirthſchaftliche Produkte vorlegten Da Sie ſich mit demſelben
Gegenſtande beſchäftigen ſo gewinnen Jhre Verhandlungen ein
erhöhtes Jntereſſe Unzweifelhaft werden Jhre Verhandlungen
auch für die Berathungen des Deutſchen Reichstages von größter
Bedeutung ſein Jch wünſchte daß Jhre Berathungen wie bisher
ſo auch diesmal der deutſchen Landwirthſchaft zum Heile gereichen
mögen Lebhaftes Bravo

Der zweite Vorſitzende Graf v Lerchenfeld Höfering
dankte dem Miniſter namens des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
und theilte mit daß im Auftrage des Reichsamts des Jnnern
Geh Reg Rath von Woedtke im Auftrage des preußiſchen Land
wirthſchaftlichen Miniſteriums Reg Aſſeſſor Dr Hermes und im
Auftrage der kgl bairiſchen Regierung Miniſterialrath Dr Hermann
der heutigen Verhandlung beiwohnen Jm weiteren theilte Graf
v Lerchenfeld mit daß der Geſandte der Argentiniſchen
Republik die deutſche Landwirthſchaft zu einer im Jahre 1886 in
Argentinien ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung ein
geladen habe
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Unfall

verſicherung Der diesbezügliche Referent Rittergutsbeſitzer Graf
v PücklerSchedlau bei Falkenberg S beantragte namens
einer in dieſer Angelegenheit gewählten Kommiſſion folgende
Reſolution

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen
1 Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt ſeine volle Be

friedigung über die Vorlegung eines Geſetzes betr die Unfall
verſi Ton der land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter

2 Insbeſondere iſt er einverſtanden mit der Einbeziehung
aller überhaupt in landwirthſchaftlichen Betrieben gegen Lohn
beſchäftigten Arbeiter unter das Geſetz

3 Jn Verfolg ſeines Beſchluſſes bom Jahre 1883 hält der
Deutſche Landwirthſchaftsrath aber daran feſt daß die Aus

ben ſtromab ſchwamim Das e verſorgung während dernur als e Na behelf um das Zuſtan
betr die Unfallverſicher

4 z Bezug auf die Organiſation hält der Deutſche Land
wirthſchaftsrath die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften zwar für
richtig iſt aber der Anſicht daß die Bildung dreier Genoſſen
ſchaften im Anſchluß an die beſtehenden kommunalen Verbände
der einzelnen Bundesſtaaten erfolgen ſoll

5 Der Deutſche Landwirthſchaftsrath ſpricht ſchließlich ſeine
Anſicht dahin aus daß eine Vertretung der Arbeiter ſo lange
nicht berechtigt erſcheint als eine Krankenverſicherung zu
v pgtlandwirtd chaftliche Arbeiter Beiträge zu zahlen hat
nicht beſteht
n der Debatte über das Unfallverſicherungs Geſetz nahm auch
eh Regierungsrath v Woedtke das Wort Jch freue mich daß

auch der Deutſche Landwirthſchaftsrath dem UnfallVerſicherungs
Geſetz Entwurf ſeine Anerkennung nicht verſagt Jch muß mich
jedoch gegen einige Punkte in der von Jhrer Kommiſſion beantragtenReſolution wenden Die Reſolution ſpricht von gegen Lohn be
ſchäftigten Arbeitern Die verbündeten Regierungen wollen jedoch
die Unfallverſicherung auf alle Arbeiter alſo auch auf diejenigen
die nicht gegen Lohn beſchäftigt werden ausdehnen Bezüglich
des Punktes 3 Jhrer Reſolution habe ich zu bemerken daß das
KrankenVerſicherungsgeſetz in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt auf
land und forſtwirthſchaftliche Arbeiter nicht ohne weiteres zur
Anwendung gelangen kann Die verbündeten Regierungen haben
Waren deshalb die Unfallverſicherung nicht verzögern zu ſollen

as Geſetz läßt ja im übrigen die Möglichkeit zu das Kranken
verſicherungs Geſetz auch jetzt ſchon auf land und forſtwirthſchaft
liche Arbeiter auszudehnen und von dieſem Rechte iſt ja auch
bereits in ſehr ausgedehntem Maße Gebrauch gemacht worden
Allein die eigenthümlichen Verhältniſſe auf dem Lande wo der
Lohn noch vielfach in Form von Naturalien c gezahlt
wird geſtatten eine geſetzliche Uebertragung des Kranken
verſicherungs Geſetzes auf die land und forſtwirthſchaft
lichen Arbeiter in ſeiner gegenwärtigen Form nicht
Die verbündeten Regierungen werden ſobald als möglich
eine entſprechende Vorlage machen die hoffentlich auch Jhren
Beifall finden wird Ganz beſonders muß ich mich gegen den
Punkt 5 Jhrer Reſolution wenden Wenn Sie die Vertretung
der Arbeiter ausſchließen ſo entziehen Sie der Unfallverſicherung
die Baſis des Schiedsgerichts und entkleiden das Geſetz ſeines
ſozialpolitiſchen Charakters Eine Vertretung der Arbeiter in
der Unfallverſicherung iſt dringend erforderlich Und wenn die
Arbeiter von ganz Deutſchland zwei Mitglieder in das Reichs
verſicherungsamt entſenden ſo iſt deren Befugniß doch wahrlich
keine große Bei der Begutachtung von Verſicherungsvorſchriften
iſt doch die Mitwirkung der Arbeiter von größter Wichtigkeit
ein Bedenken hiergegen liegt wohl kaum vor Jch hoffe die
Landwirthe werden den Arbeitern diejenige Berechtigung die die
Induſtrie ihnen gewährt nicht verſagen Lebhaftes Bravo
Jnzwiſchen war der heſſiſche Miniſterial Rath Dr Hauß und
d en er Dr Versmann Hamburg in der Verſammlung
erſchienen

Auf Antrag des Referenten Grafen v Pückler gelangte die
Reſolution mit der Aenderung zur Annahme daß es sub 2
anſtatt Lohn Entgelt heißt daß sub 3 das Wort nur
geſtrichen wird daß es sub 4 heißt Jn Bezug auf die Orga
niſation hält der Deutſche Landwirthſchaftsrath die Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften im Anſchluß an die beſtehenden kommunalen
Verbände der einzelnen Bundesſtaaten für richtig und daß es
endlich sub 5 heißt Der deutſche Landwirthſchaftsrath ſpricht
ſchließlich ſeine Anſicht dahin aus daß eine Vertretung der
Arbeiter wünſchenswerth erſcheint Ö ſo lange nicht berechtigt
iſt als eine Krankenverſicherung zu welcher der landwirthſchaft
liche Arbeiter Beiträge zu zahlen hat nicht beſteht

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete Die
Fäkalfrage Der Vorſitzende theilte unter großer Heiterkeit
der Verſammlung mit daß beſchloſſen worden ſei während der
Berathung dieſer Frage das Rauchen zu Zoſtatten Oekonomie
rath v Langsdorff Dresden und Prof Dr Alexander
Müller Berlin befürworteten namens einer dieſer Angelegen
heit halber ernannten Kommiſſion folgende Reſolution

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen
An die Reichsregierung das Erſuchen zu richten ſowohl imwirthſchaftlichen wie im dgieniſchen Intereſſe durch das Reichs

geſundheitsamt unter Mitwirkung von Agrikulturchemikern und
anderen Sachverſtändigen eingehende Unterſuchungen anſtellen
zu e über die zuläſſigen Grenzen der Verunreinigung von
Gewäſſern durch häusliche und gewerbliche Abfälle um dadurch
ur Beurtheilung dieſer ſo ſchwerwiegenden Frage mehr als
isher einheitliche Grundlagen zu ſchaffen

Nach ſehr langer Debatte M die Reſolution mit großer
Mehrheit zur Annahme lsdann wurde die Sitzung gegen
37 Ppr nachmittags auf morgen Sonnabend vormittag 10 Uhr
vertagt

ten drej ines Unfallse n cent des Gelee
See nicht zu verzögern

Aus dem Leſerkreiſe
Zörbig 7 Febr

Herr Redacteur Gegenwärtig wo das allgemeine Intereſſe
auf Kamerun gerichtet iſt ſei hier die Bemerkung geſtattet daß
vom März 1881 bis zum Dezember v J ein Angehöriger unſerer
Stadt Hr Wilhelm Berghaus auf den Faktoreien des Hrn
Woermann in Kamerun in Kondition geweſen iſt und auch die
vielbeſprochene blutige Affaire mit durchgemacht hat Seit ca
14 Tagen befindet ſich der Genannte wieder hier bei ſeiner Mutter
Hr Berghaus kennt ſowohl King Bell wie King Aqua perfönlich
und hat wiederholt Geſchäfte mit ihnen abgeſchloſſen Der auf
ſo ſchändliche Weiſe ums Leben gekommene Pantaenius war ſein
Freund und Kollege Hr B hat auch verſchiedene Sachen aus
unſerer neuen Kolonie mitgebracht z B ein Modell von einem
Kanoe eine Säge vom Sägefiſch Ebenholz Elfenbein ein Neſt
des Webervogels Schlangen Skorpione u a m

Wagren und Prodnktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
6 Febr 7 FebrGranulated SKryſtallzucker 1 25,00 M 25,00 MKryſtallzuger II 24,10 M 24,10 MKornzuder 96 20,30 20,70 M 20,50 20,80 M

Kornzucker 95 19,40 19,60 M 19,50 19,80 MKornz Kend 89 16 40 19,60 De 19,50 19,89 M c
Nachprod 68 92 14,70 16,70 M 14,80 16,80 M

do Rend 75 16,00 16,50 M 165,20 16,70 M
Tendenz am 7 ger Stazamm

Fetr M
BrodraffinadeStrenge 26,50 26,75 M 26,75 M
Gem Raffinade 25,00 25,75 M 25,00 25,75 M
Gem Melis 1 24,50 M 24,50 MTendenz am 7 Febr Feſt

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

Paris 7 Febr Telegr Rohzucker 88 ruhig loco 24,25 o
Weißer Zucker träge Nr 3 pr 100 kg pr Febr 41,80 pr März 41,60 pr
März Juni 42,00 pr Mai Aug 42,75 ßLondon 7 Febr Telegr Havannazucker Nr 32 13 nom Rübens
Rohzucker 11 ruhige ww Jort 7 Febr Telegr Fair reſining Muscovades 4,85

Kaffee
Hamburg 7 Febr Telegr Ruhig Umſatz 2000 Sack

New York Febr Telegr Fair Rio 9,30
Kartoffelit

Berlin 6 973 Marktpr nach Ermittl des kgl Pol Präſ
r

dehnung der obligatoriſchen Krankenverſicherung anf die landund fort wirthſchaftlichen Arbeiter eitie dringende Nothwendigkeit

iſt und betrachtet die Heranziehung der Gemeinden zur Kranken
Druck und Verlag von Htto Hendel

n r Kartoffeln4,38 6 p J Khanſen 7 Fehr Kartoffeln d,00 5,0 M pr 100 kg
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